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Paris im 19. Jahrhundert, rauschende Feste und Champagner: Marguerite Gautier ist die Königin der Pariser Halbwelt, schön und rätselhaft. Die einzigen Blumen, die sie entgegennimmt, sind Kamelien. Als der junge Bourgeois Armand Duval sich heftig in sie verliebt, gibt sie ihr freizügiges Leben auf. Doch Armands Vater sorgt sich um das Ansehen der Familie – Marguerite ist bereit, ihre Liebe zu opfern . . .

 Bei seinem Erscheinen löste dieser dramatische Roman von Liebe und Entsagung einen großen Skandal aus und wurde zum Bestseller. Nun liegt Die Kameliendame in einer glanzvollen Neuübersetzung vor - ein wunderbares Leseerlebnis.



Alexandre Dumas (d. ‌J.) wurde am 24. Juli 1824 in Paris geboren. Als Schriftsteller trat er in die Fußstapfen seines gleichnamigen Vaters, der ihm den Zugang in die Pariser Literatenszene ermöglichte, sich in familiären Dingen jedoch zeitlebens von seinem unehelichen Sohn distanzierte. Neben Romanen verfasste er zahlreiche Bühnenstücke und gilt als Begründer des Gesellschaftsdramas. Die Kameliendame ist sein bekanntestes Werk. Dumas starb am 27. November 1895 in Marly-le-Roi bei Paris.



Andrea Spingler, geboren 1949 in Stuttgart, ist seit 1980 als freie Übersetzerin tätig. Sie hat unter anderem Werke von Marguerite Duras, Alain Robbe-Grillet, Patrick Modiano, Jean-Paul Sartre, André Gide ins Deutsche übertragen. 2007 wurde sie mit dem Eugen-Helmlé-Preis für herausragende deutsch-französische Übersetzungen ausgezeichnet, 2012 mit dem Prix lémanique de la traduction. Sie lebt in Oldenburg und Südfrankreich.
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Die Kameliendame









I





Meiner Ansicht nach kann man erst dann Figuren erschaffen, wenn man die Menschen genau studiert hat, so wie man eine Sprache erst dann sprechen kann, wenn man sie ernsthaft gelernt hat.

Da ich zum Erfinden noch nicht alt genug bin, begnüge ich mich damit, zu berichten.

Der Leser darf also sicher sein, daß die Geschichte, deren Protagonisten bis auf die Heldin alle noch leben, wirklich geschehen ist.

Im übrigen gibt es in Paris für die meisten der Tatsachen, die ich hier zusammentrage, Zeugen, die sie bestätigen könnten, sollte mein Zeugnis nicht ausreichen. Ein besonderer Umstand hat es allein mir ermöglicht, sie aufzuschreiben, denn nur ich wurde Mitwisser der letzten Einzelheiten, ohne die der Bericht nicht vollständig und auch nicht interessant wäre.

Diese Einzelheiten nun kamen mir folgendermaßen zur Kenntnis: Am 12. März 1847 las ich in der Rue Laffitte einen großen gelben Anschlag, auf dem der Verkauf von Möbeln und kostbaren Raritäten angekündigt wurde. Die Ursache war ein Todesfall. Die verstorbene Person wurde nicht genannt, die Versteigerung aber sollte am 16. März von zwölf bis fünf Uhr nachmittags in der Rue d'Antin Nr. 9 stattfinden.

Außerdem besagte der Anschlag, daß am 13. und 14. März Wohnung und Möbel zu besichtigen seien.

Ich war schon immer ein Liebhaber von Raritäten. Die Gelegenheit, wenn nicht welche zu kaufen, so doch wenigstens anzuschauen, wollte ich mir nicht entgehen lassen.

Am nächsten Tag begab ich mich in die Rue d'Antin Nr. 9.

Es war noch früh, trotzdem hatten sich bereits Besucher in der Wohnung eingefunden und sogar Besucherinnen, die, obschon selbst in Samt und Kaschmir gehüllt und vor der Tür von eleganten Coupés erwartet, mit Staunen, ja, mit Bewunderung den Luxus betrachteten, der sich ihren Blicken darbot.

Später, als auch ich mit der Besichtigung begann, verstand ich die Bewunderung und das Staunen, denn es war leicht zu erkennen, daß ich mich in der Wohnung einer Kurtisane befand. Wenn es aber etwas gibt, was die Damen der Gesellschaft gerne sehen möchten, und es waren dort Damen der Gesellschaft, dann ist es das Interieur jener Frauen, die sie mit ihren Equipagen tagtäglich übertrumpfen, die wie sie und neben ihnen eine Loge in der Oper und im Théâtre des Italiens haben und die in Paris die unverschämte Opulenz ihrer Schönheit, ihres Schmucks und ihrer Skandale zur Schau stellen.

Diejenige, in deren Wohnung ich mich befand, war tot: die tugendhaftesten Frauen konnten also bis in ihr Schlafzimmer vordringen. Der Tod hatte die Luft dieses prächtigen Sündenpfuhls gereinigt, und im übrigen mochte als Entschuldigung gelten, so es denn einer bedurfte, daß diese Frauen zu einer Versteigerung erschienen, ohne zu wissen, zu wem sie da kamen. Sie hatten die Anschlagszettel gelesen, sie wollten besichtigen, was diese versprachen, und im voraus ihre Wahl treffen, ganz einfach; das hinderte sie nicht, inmitten all dieser Wunderdinge nach den Spuren jenes Kurtisanenlebens zu suchen, von dem man ihnen zweifelsohne Sonderbares berichtet hatte.
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